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beä in ber brquemften SRutjeftelTung mit ljerabb.än«

genben Slrmen Ijorijontal gehaltenen ©eroetjreS,

nämlidj:
1. Seroegung. (©ie SBeobaäjtung einleitcnb.)

©eroetjr in obbejeidjueter ©teüung, Sauf nadj ab«

roärtS gefebrt; hierbei begibt ftdj ber ©djroimmer
auf ben 5Ruü*punft ber ©cala

2. SBeroegung. ($ur SBeobadjtung.) ©aS ©e=

roeljr in berfelben ©tellung bloä in ber S^anb ge»

bretjt, Sauf nad) auSroärtS, roobei man fid) über«

jeugt, bafj ber ©djroimmer auf bem 9iuüpunft
ftefjt.

3. SBeroegung. (SBeobadjten beS 9f.audjeS eineS

feinblidjen ©djuffeS.) 3™ SRomente b?S ErblicfenS
beS SRaudjeS roirb baS ©eroetjr in ber §anb ge«

bretjt, Sauf nad) oben, roobei ber ©djroimmer ju
fitrfirett beginnt.

4. SBeroegung. (SBeobadjt-'n beS ©djallS beS bt*
treffenben ©djuffeS.) %m Momente beS Eintref»
fenS beS ©djaUS beS bejüglidjen ©djuffeS roirb
baS ©eroetjr abermals in ber §anb gebrefjt, Sauf
nad) auSroärtS, rooburd) baS Ättrfiren beS ©djtoim»
merS aufgefjalten roirb, beffen fladjeS Enbe nun
auf ber ©cala bie ©iftanj angibt.

5. SBeroegung. (£>eben bc§ ÄolbenS.) $u 8«;
nauerem Slblefen ber ©iftanj roirb ber Äolben
etroaS getjoben.

SBei allen SBeroegungen bleibt bie ©teüung be§

SBeobadjterS unoeränbert, ebenfo bei 1 bis 4 bie

Sage beS ©eroetjreS, baS bloS in ber §anb ge«

btetjt roirb.
©ie ^eit jroifdjen SBeobadjtung beS SRaudjeS unb

Eintreffen beS ©djallS ift alfo bie Äurfirjeit beS

©djroimmerS, roeldjer fid) in genannter glüffigfeit
fo regelmäßig beroegt, bafj bei einiger Uebung im
rafdjen unb pünftlidjen SBeobadjten unb ©retjen ber
Sffiaffe bie Entfernung mit beadjtenStoerttjer @e=

nauigfeit beurttjeilt roerben fann.
©a burdj bie neue Slrt ber SUbfdjliefjung ber

Suft niemals SBlafen in bie güllung treten fönnen,
ift ber ©ebraudj gegenüber ben frütjeren Äouftmf«
tionen oereinfadjt, bei roeldjen ftetS barauf uub uor
bem ©ebraud) ju feljen roar, bafj feine SBlafen an
bem ©djroimmer fingen, roeldje bann erft burdj
leiäjteS Slufftofjen beS Seiemeter entfernt roerben

mußten; Le Boulange" ljat tiefe ÄonftruftionS»
änberung nunmetjr audj auf ben TtSl&netre de
combat übertragen.

SBerfudje in SBufareft b.aben ju fetjr beliebigen»
ben föefultaten geführt, forooljl funfldjUicrj ber ©e«

nauigfeit ber 2Reffungen als audj ber ©idjerjjeit
ber Unterbringung.

©er SjireiS eines ©eroeljrtelemeter ift bloS gr. 4.
50 EtS.; bie Slnbringung roirb im ©rofjen auf
ca. 50 EentimeS fommen.

©ie SBortljeite, roeldje baS 3nftrament in oielen

gälten be§ ÄriegeS bem ^sttfantertften ju bieten im
©tanbe ift, oeranlaffen ben Äonftrufteur, treffen

Slnnabme für bte Unterofftjiere unb beften ©djüfeen

ju empfetjlen.
Eine ganj befonbere SBidjtigfeit bürfte ein ®e«

toetjr mit Seiemeter in bem ©ebirgSfriege erlan«

gen unb fomit ber SBetradjtuitg nafjer ju treten
fein, ob bie Sffiaffe ber Sllpenjäger nidjt mit einem

foldj billigen unb juoerläjfigen ©iftanjmefjer,
beiben Sffierttj ber Sffiaffe bod) nur erfiötjen fönnte,
auSjurüften fei l

Sffiegen SBejdjaffung ber oerfdjiebenen Seiemeter
roenbe man fid) an: Oscar Malherbe, ing^nieur
civil k Liege.

Sffiir fügen biefer fetjr oerbanfenSroertljen SIRit»

ttjeiluug unfereS beroätjrten fadjfunbigen Äame«
raben nur bei, bafj ber oerbefferte T61£metre de

fusil oon Le Boulange aud) in ber ©djroeij auf
Slnorbnung bei) SffiaffendjefS ber 3ufanterie eingeben«
ben groben unterjogett roorben ift, unb roeldje

Sßroben nodj bermalen im ©ange finb. Sffiir ent«

tjalten uns oorläufig eineS Urteils, um ben Die«

fultaten nictjt oorjugreifen, uub roerben f. ,3- *>a*;

auf jurücffommen.

6tonb uno dttttoictlung unfereS aßcl)rtoefen§.
(SHcfetat kirn elcgen. Dfpj(er«feft tn grauenfeit! 1875.)

SBon 31. (Baa, Slrtlflerlentajor.

(©djtufj.)

Sburgau. SBon ben Offijieren biefeS Äan»
tonS läfjt fid) in SBejtetjung auf gegenfeitige Un«

terftüijung ju SßereinSjroeden, roenigftenS roaS ben

fantonalen OffijierSoerein betrifft, leiber nidjt baS

befte ^eugnifj attfftellen. Eine grofje ^afjl unferer
Offijiere getjört gar nidjt einmal bem fantonalen
SBereine an, refp. fie liefjen fidj nie als SRitglieber
aufnehmen, ober audj faum eingetreten, traten fie

fdjott roieber auS; außerbem befifeen roir nodj eine

Slnjaljl, bie jroar ^itglieber beS SßereineS finb, bie
aber feljr roenig, ober gar nie bie SBerfammlungen

bejudjen. ES mufj 3^nen» meine Ferren, batjer
nidjt auffaUenb fdjeinen, toenn idj 3§nen über bie

Sbätigfeit biefer ©eftion nur SffienigeS mitteilen
fann.

3m ©anjen fanben feit bem legten eibg. gefte
brei SBerfammlungen ftatt, in roeldjen nebft ben

orbinären ©efdjäften nur folgenbe SBorträge ju ge»

niefjen roaren:
1) Ueber bie neue 2Ranöoriranleitnng.
2) ÄabreSfdjule in Sljun, im grüMatjr 1873.

3) lieber spferbeftellung.
4) Ueber baS fdjroeijerifdje iRepetirgeroetjr.
SRebft biefer Sötaterie roaren bann freilid) nod),

roie übrigens ganj natürliaj in ben anbern Äan=
tonen aud), folgenbe Sraftänben auf ber SageSorb»

nung:
SBeratHung über bie ©tatuten ber eibg. SRilitär»

©efellf^aft unb über ben Entrourf ber neuen SRi»

litärorganifation, nebft ben bejüglldjen Sffialjleu oon
©etegirten.

©pejieü" bagegen roar ber SBerein nod) mit ber

Uebernatjme gegenroärtigen gefteS unb mit ben

betreffenben Sffiafjlen befdjäftigt. Slufjerbem unter*
naljm aud) er eine etroeldje SReoifion feiner ©ta»

tuten, unb jroar tjauptfädjlid) bajjingetjenb, bafj
JebeS feiner SRitglieber aud) jugleidj SRitglteb beä

eibgenöffifdjen SRilttäroereineS fein muffe.
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des in dcr bequemsten Nnhestellung mit herabhön-
genden Armen horizontal gehaltenen Gewehres,
nämlich:

1. Bewegung. (Die Beobachtung einleitend.)
Gewehr in obbezeichneter Stellung, Lauf nach

abwärts gekehrt; hierbei begibt stch der Schwimmer
anf den Nullpunkt der Scala

2. Bewegung. (Zur Beobachtung Das
Gewehr in derselben Stellung blos in der Hand
gedreht, Lauf nach auswärts, wobei man sich

überzeugt, daß der Schwimmer auf dem Nullpunkt
steht.

3. Bewegung. (Beobachten des Rauches eines

feindlichen Schusses.) Im Momente d?s Erblickens
des Rauches wird das Gewehr in der Hand
gedreht, Lauf nach oben, wobei der Schwimmer zu
kurstren beginnt.

4. Bewegung. (Beobachten des Schalls des

betreffenden Schusses.) Im Momente des Eintreffens

des Schalls des bezüglichen Schusses wird
das Gewehr abermals in der Hand gedreht, Lauf
nach auswärts, wodurch das Kursiren des Schwimmers

aufgehalten wird, dessen flaches Ende nun
auf der Scala die Distanz angibt.

5. Bewegung. (Heben des Kolbens.) Zu
genauerem Ablesen der Distanz wird der Kolben
etwas gehoben.

Bei allen Bewegungen bleibt die Stellung des

Beobachters unverändert, ebenso bei 1 bis 4 die

Lage des Gewehres, das blos in der Hand
gedieht wird.

Die Zeit zwischen Beobachtung des Rauches und
Eintreffen des Schalls ist also die Kurstrzeit des

Schwimmers, welcher sich in genannter Flüssigkeit
so regelmäßig bewegt, daß bei einiger Uebung im
raschen und pünktlichen Beobachten nnd Drehen der
Waffe die Entfernung mit beachtenswerthcr
Genauigkeit beurtheilt werden kann.

Da durch die neue Art der Abschliefzung der

Luft niemals Blasen in die Füllung treten können,
ist der Gebrauch gegenüber den früheren Konstruktionen

vereinfacht, bei welchen stets darauf und vor
dem Gebrauch zu fehen mar, daß keine Blasen an
dem Schwimmer hingen, welche dann erst durch
leichtes Aufstoßen des Telemeter entfernt werdcn

mußten; I^e LouiAn>Z6 hat diese Konstruktions-
Snderung nunmehr auch auf den l'e'lsmetre àe
oorritzät übertragen.

Versuche in Bukarest haben zu sehr befriedigenden

Resultaten geführt, sowohl hinsichtlich der
Genauigkeit der Messungen als auch der Sicherheit
der Unterbringung.

Der Preis eines Gewehrtelemeter ist blos Fr. 4.
50 Cts.; die Anbringung wird im Großen auf
ca. 50 Centimes kommen.

Die Vortheile, welche das Instrument in vielen
Fällen des Krieges dcm Infanteristen zu bieten im
Stande ist, veranlassen den Konstrukteur, dessen

Annahme für die Unteroffiziere und besten Schützen

zu empfehlen.
Eine ganz besondere Wichtigkeit dürfte ein

Gewehr mit Telemeter in dem GebirgSkriege erlan¬

gen und somit der Betrachtung näher zu treten
scin, ob die Waffe der Alpenjäger nicht mit einem

solch billigen und zuverlässigen Distanzmesser, der
den Werth der Waffe doch nur erhöhen könnte,
auszurüsten sei I

Wegen Beschaffung der verschiedenen Telemeter
wende man sich an: Osesr ^lsIKerbe, ingénieur
«ivil à, I^ièZe.

Wir fügen dieser sehr verdankenswerthen
Mittheilung unseres bewährten sachkundigen Kameraden

nur bei, daß der verbesserte l^lemetre àe

kusil von I^e Loulau-Zê auch in der Schweiz auf
Anordnung des Waffenchefs der Infanterie eingehenden

Proben unterzogen morden ist, und welche

Proben noch dermalen im Gange sind. Wir
enthalten uns vorläufig eines Urtheils, um den

Resultaten nicht vorzugreifen, und werden s. Z. darauf

zurückkommen.

Stand und Entwicklung unseres Wehrmesens.
(Referat beim eiegen. Ofsiziersfest in Frauenfeld 187S.)

Von A. Egg, Artilleriemajor.

(Schluß.)

Thurgau. Von den Offizieren dieses Kantons

läßt sich in Beziehung auf gegenseitige
Unterstützung zu Vereinszwecken, wenigstens was den

kantonalen Offiziersverein betrifft, leider nicht das
beste Zeugniß aufstellen. Eine große Zahl unserer
Offiziere gehört gar nicht einmal dem kantonalen
Vereine an, resp, sie ließen sich nie als Mitglieder
aufnehmen, oder anch kanm eingetreten, traten sie

schon wieder aus; außerdem besitzen wir noch eine

Anzahl, die zwar Mitglieder des Vereines sind, die
aber sehr wenig, oder gar nie die Versammlungen
besuchen. Es muß Ihnen, meine Herren, daher
nicht auffallend scheinen, wenn ich Ihnen über die

Thätigkeit dieser Sektion nur Weniges mittheilen
kann.

Im Ganzen fanden seit dem letzten eidg. Feste

drei Versammlungen statt, in welchen nebst den

ordinären Geschäften nur folgende Vorträge zu
genießen waren:

1) Ueber die neue Manövriranleitung.
2) Kadresschule in Thun, im Frühjahr 1873.

3) Ueber Pferdestellung.
4) Ueber das schweizerische Repetirgewehr.
Nebst dieser Materie waren dann freilich noch,

wie übrigens ganz natürlich in den andern
Kantonen auch, folgende Traktanden aus der Tagesordnung:

Berathung über die Statuten der eidg. Militär-
Gesellschaft und über den Entwurf der neuen

Militärorganisation, nebst den bezüglichen Wahlen von
Delegirten.

Speziell dagegen war der Verein noch mit der

Uebernahme gegenwärtigen Festes und Mit den

betreffenden Wahlen beschäftigt. Außerdem unternahm

auch er eine etwelche Revision seiner
Statuten, und zwar hauptsächlich dahingehend, daß

jedes seiner Mitglieder auch zugleich Mitglied des

eidgenössischen Militärvereines sein müsse.
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SRebft bem fantonalen SBereine beftetjen im Äan»

ton Sburgau nod) einige militärifdje Sofaloereine,
oon benen in8ge?ammt glücflidjerroeife eine etroaS
größere Sbätigfeit notirt roerben fann. 3m SBor«
bergrunbe ift oon biefen bie „CjfijierSgefettjdjaft
grauenfelo" ju erroätjnen ; biefelbe rourbe im grub»
iatjr 1865 oon unferm oeretjtten gegenroärtiqen
Sßräfibeuten beS eibgen. EentraUÄomite gegrünbet
unb legte baljer fdjon iljr 10. Eriftenjfaijr jurücf.
©ie befifct momentan 28 SRitglieber; l>telt oom
SRooember 1874 bis SRärj 1875 17 Sifeungen;
burdjfdjnittlidjer SBefud): 11 SRitglieber, ober 39
bis 40 SBrojent. SllS SBerljanblungSgegenftänbe
roäbrenb biefer Beit finb tjauptfädjUd) aufjufüfjren:
Sie SBorträge über Sßferbefunbe, oerbunben mit
SBorroeifen oon pattjologifdjen Separaten, bann
über bie Eutroicflung ber Slrtiüerie oon ben frütje«
ften Reiten bis jetjt; über bie nadj §. 24 ber neuen
SRilitärorganifation entftanbenen einljeitiictjen Äon«
trolen unb über baS ©ienftbüdjlein. Enblidj finb
neben ben SBeljanblungen oon SßereinSangelegen«
tjeiten bie tjäufigen Uebungen im ßrlegSfpiel be»

fonberS fjeroorju§eben, mit roelcbem fidj biefe @e«

feüfdjaft roie in früheren ^a^rert, fo audj im oer«

gangenen Sffiinter roefentlidj befdjäftigte. — SBei

biefem Slnlaffe fönnen roir nidjt umtjin, größern
unb fleinern OfftjierSoereinen baS ÄriegSfpiel
toarm ju empfetjlen; eS bietet fotdjeS unter ridj.
tiger Seitung beS 3ntereffanten, Slnregenben, Sluf»
munternben unb Setjrreidjen fo oiel, roie faum ein
anbereS militärifdjeS Sfjema. ©aS ÄriegSfpiel unb
Sffianberoorträge oou tüdjtigen Offijieren roaren

nadj unferer unmafjgeblidjen Slnfidjt bie $auptmit=
tel jur gorberung unb §ebung roenigftenS ber fiel«

nern SRilitäroereine.
Sieben ber OffijierSgefeüfdjaft grauenfelb eriftirt

eine jroeite SofaloffijterSgefeüfdjaft, ble oon „Sffieln«

felben". SJRitglieberjatjl: 42; burdjfcbnlttlidj in ben

SBerfammlungen anroefenb : minbeftenS 50 SBrojent;
Eriftenj feit 1872. — ©eit ber ©rünbung rourben
17 ©ifeungen abgehalten unb in ben legten jroei
3atjren bilbeten folgenbe Stjemata bie SBertjanb«

lungSgegenftänbe: Ueber SBioouafS unb Äantoni«

rung eines SBataillonS; militärifdje gufjrleiftunqra;
tburgauifdjeS SRititärroefen feit Slufnaljme beS Äan«
tonS in ben ©$H»ijerbunb; über gedjtturfe für
Offijiere; ferner über bie neu gebilbeten SBerroat«

tungS=Äompaguien; bann SRittbeilung eineS Wa*
nuffripteS über ben ©onberbunbSfelbjug (Sagebudj
eineS OffijierS); SBorroeifung eineS ootlftänbigen
OffijierS»Äod)gerätljeS fammt prafttfajer Slnroen»

bung. gerner SBorträge über Serrainlebre, Aar«
tenlefen, ©iSjiplin, Sßflicljten beS ©ubalternoffijierS;
SBeridjt über bie ©djießfdjule SffiaUenftabt; SBor«

träge über Slrtitteriemunition, über SBefpannung

ber Slrtillerie»SBarf» gubrroerfe tc.; SBorträge

über ben gelbjug in Stalten anno 1859; über bie

Sffiinfelriebftiftung, foroie über bie neuen 8cm.=S8at»

terien. Stbroedjfelnb mit ber angebenteten ©toff»
oerarbeitung rourben audj tjumoriftifdj-militärifdje
SIRitttjeitungen gemadjt, foroie bie SBerattjung beS

©tatutenenttourfeS beS fdjroeijerifdjen OffijierSoers

eins gepftogeu. — SRan fietjt, baß bie SRitglieber
ber OffijterSfeftion ber jroeiten tfjurgauifdjen SRe«

fibenj bei iljren ^ufammetrfunften ein b.ba)\l reg»
fameS Seben entroitf'tln, unb baß itjnen SlbroedjS»

lung im UnterfialtuugSftoffe in §üHe unb güUe
geboten roirb.

SllS britte unb unfereS SffiiffenS lernte militärifdje
Sofaluerbtnbung beS ÄautouS Sburgau, in roeldjer
Offijiere SRitglieber finb, muffen roir nodj ben

„S'iilitär« SB erein SRomauSfjorn" aufführen, ©tefer
rourbe im gebruar 1874 gegrünbet, unb eS ift laut
beffen ©tatuten ber Eintritt in benfelben fämmt«
lidjen SRilitärpflidjtigen bes ÄreifeS SRomanSljorn

geftattet. 3m Saufe beS 3al)reS 1874 — über
1ö75 liegt fein SBeridjt oor — rourben oon ben

bem SBereine angetjörenben Offijieren folgenbe Sfje»

mata betjanbelt: SIRarfajfidjeruugSbienft; Sffiaffen«

letjre, mit befonberer SBenicfftdjtigung beS SBetterli«

©eroetjreS; gelbroadjDienft; ÄunbfdjaftS» unb SRadj«

ridjtenbieuft; Siraifleurbienft.
Sefftn. Siegt fein SBeridjt oor.
Sffiaabt. ©aS Äomite biefer ©eftion erlebigtc

feine ©efdjäfte in 15 ©ifjungen, bie ©eftion felbft
bie itjrigen in 4 §auptoerfammlungen. $ier gilt
eine SRegel, baß baS fantonale Äomite ben oer«
fdjiebenen Unterftftionen, berer 6 ftnb, nämlidj
Saufaune, SBeoetj, SRorgeS, SRoubon, ©t. Eroijc
unb SJDerbon, oon $,tit ju ,3eit, befonberS auf bie

Sffiintertage gragen jur Sßearbeitung unb jur S3e=

antroortung aufgibt, ©erartige gragen roaren j. SB.:

,1) SffieldjeS finb für Sruppen bie geeigneten
fRaljtungSmittel

2) SRit roeldjen SRitteln fann baS ©djießen ber

3nfanterie oerbeffert unb oerooUfommnet roerben?

©ie SBeanttoortungen roerben oon ben Unterfef»
tionen im grütjialjr eingeliefert, bann oom Bor»

fianbe geprüft unb bei ber £>auptoerfammlung im

©ommer oorgelegt unb bisfutirt, unb alSbann

nodj in furjem SluSjuge in ber „Revue militaire
suisse" pubtijirt.

SRebft biefer Slrt ber SBefdjäftigitug unb beg SBor»

geljenS ber ©eftion bilbete auaj biet ber Entrourf
ber neuen SRilitärorganifation roefentlidjen StrbeitS«

ftoff; außerbem rourbe oom SBereine eine jroeitägtge

SRefognoSjirung im Sluguft 1874 nadj ben oerfdjie«

benen Jura passages, fpejiett in bie SRälje oon

©t. Erot>SBa!lorbeS unternommen.

©aS fantonale Äomite roar enblid) in leijter

3eit nod) beftrebt, unter SBeifjilfe ber toaabtlänbi«

fdjen ©enie» unb Slrtillerie»©tabSoffijiere einen

rnilitärifdjen Eercle ber Offijiere in Saufanne fammt

einer SBibliotljef ju grünben, rooju audj ber ©taatS»

ratt) feine §üfe oerfpradj. Sßerfötebene ©djroierig«

feiten oerbinberten febodj bis bato bie SBerrolrf«

lidjung; bagegen rourbe audj auf feine Slnorbnung

bie SBrofdjüre: „©er Unteroffijier atS Etjef ber

©ruppe" im ganjen Äanton an bie Etjargirteu

ausgefeilt.
SBon nidjt geringem 3ntereffe ift nodj ber Um«

ftanb bei beu roaabtlänbifdjen ©eftionen, baß fie

nidjt nur foldje roie oortjin enoätjute an fte ge»

fußte gragen beantroorten, fonbern aud) unb baä
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Nebst dem kantonalen Vereine bestehen im Kanton

Thurgau noch einige militärische Lokalvereine,
von denen insgesammt glücklicherweise eine etwas
größere Thätigkeit notirt werden kann. Im
Vordergrunde ist von diesen die .Offiziersgesellschaft
Frauenfelv" zu erwähnen; dieselbe wurde im Frühjahr

1865 von unserm verehrten gegenmürtüzen
Präsidenten des eidgen. Central-Komite gegründet
und legte daher schon ihr 10. Existenzjahr zurück.
Sie besitzt momentan 28 Mitglieder; hielt vom
November 1874 bis März 1875 17 Sitzungen;
durchschnittlicher Besuch: 11 Mitglieder, oder 39
bis 40 Prozent. Als Verhandlungsgegenstände
während dieser Zeit sind hauptsächlich auszuführen:
Die Vorträge über Pferdekunde, verbunden mit
Vormeisen von pathologischen Präparaten, dann
über die Entwicklung der Artillerie von den frühesten

Zeiten bis jetzt; über die nach §. 24 der neuen
Militärorganisation entstandenen einheitlichen
Kontrolen und über das Dienstbüchlein. Endlich sind
neben den Behandlungen von Vereinsangelegen-
heiten die hänsigen Uebungen im Kriegsspiel
besonders hervorzuheben, mit welchem sich diese

Gesellschaft wie in früheren Jahren, so auch im
vergangenen Winter wesentlich beschäftigte. — Bei
diesem Anlasse können wir nicht umhin, größern
und kleinern Offiziersvereinen das Kriegsspiel
warm zu empfehlen; es bietet solches unter rich,
tiger Leitung des Interessanten, Anregenden,
Aufmunternden und Lehrreichen so viel, wie kaum ein
anderes militärisches Thema. Das Kriegsspiel und
Wandervorträge von tüchtigen Offizieren mären
nach unserer unmaßgeblichen Ansicht die Hauptmittel

zur Förderung und Hebung wenigstens der

kleinern Militärvereine.
Neben der Ofsiziersgesellschaft Fraucnfeld existirt

eine zweite Lokaloffiziersgesellschaft, die von
„Weinfelden". Mitgliederzahl : 42 ; durchschnittlich in den

Versammlungen anwesend: mindestens 50 Prozent;
Existenz seit 1872. — Seit der Gründung wurden
17 Sitzungen abgehalten und in den letzten zwei
Jahren bildeten folgende Themata die

Verhandlungsgegenstände: Ueber Bivouaks und Kantonirung

eines Bataillons; militärische Fuhrleistungen;
thurgauisches Militärwesen seit Aufnahme des Kantons

in den SchMizerbund; über Fechtkurse für
Offiziere; serner über die neu gebildeten
Verwaltungs-Kompagnien ; dann Mittheilung eines

Manuskriptes über den Sonderbundsfeldzug (Tagebuch
eines Offiziers); Vorweisung eines vollständigen
Offiziers-Kochgeräthes sammt praktischer Anwendung.

Ferner Vorträge über Terrainlehre,
Kartenlesen, Disziplin, Pflichten des Subalternoffiziers;
Bericht über die Schießschule Wallenstadt;
Vorträge über Artilleriemunition, über Bespannung
der Artillerie-Park-Fuhrmerke zc.; Vorträge
über den Feldzug in Italien anno 1859; über die

Winkelriedstistung, sowie über die neuen 8cm.-Bat¬
terien. Abwechselnd mit der angedeuteten
Stoffverarbeitung wurden auch humoristisch.militärische

Mittheilungen gemacht, sowie die Berathnng des

Statutenentwurfes des schweizerischen Offiziersper-

ei»s gepflogen. — Man sieht, daß die Mitglieder
der Offizierssektion der zweiten thurgauischen
Residenz bei ihren Zusammenkünften ein höchst
regsames Leben entwickeln, und daß ihnen Abwechslung

im Unterhaltungsstoffe in Hülle und Fülle
geboten wird.

Als dritte und unseres Wissens letzte militärische
Lokalverbindung des Kantons Thurgau, in welcher
Offiziere Mitglicdcr sind, müssen wir noch den

«Militär-Verein Nomanshorn" aufführen. Dieser
wurde im Febrnar 1874 gegründet, und es ist laut
dessen Statuten der Eintritt in denselben sämmtlichen

Militärpflichtigen des Kreises Nomanshorn
gntattet. Im Laufe des Jahres 1874 — über
1K75 liegt kein Bericht vor — wurden von den

dem Vereine angehörenden Offizieren folgende
Themata behandelt: Marschsichernngsdienst; Waffenlehre,

mit besonderer Berücksichtigung des Vetterli-
Gewehres; Feldwachoienst; Kundschafts- und
Nachrichtendienst ; Tirailleurdienst,

Tessin. Liegt kein Bericht vor.
Waadt. Das Komite dieser Sektion erledigte

seine Geschäfte in 15 Sitzungen, die Sektion selbst

die ihrigen in 4 Hauptoersammlungen. Hier gilt
eine Regel, daß das kantonale Komite den

verschiedenen Unterstktionen, derer 6 stnd, nämlich
Lausanne, Vevey, Morges, Moudon, St. Croix
und Auerdon, von Zeit zu Zeit, besonders auf die

Wintertage Fragen zur Bearbeitung und zur
Beantwortung aufgibt. Derartige Fragen waren z, B. :

,1-) Welches stnd für Truppen die geeignetsten

Nahrungsmittel?
2) Mit welchen Mitteln kann das Schießen der

Infanterie verbessert und vervollkommnet werden?
Die Beantwortungen werden von den Untersektionen

im Frühjahr eingeliefert, dann vom
Vorstande geprüft und bei der Hauptversammlung im

Sommer vorgelegt und diskutirt, und alsdann

noch in kurzem Auszuge in der „Revue militaire
suisse" publizirt.

Nebst dieser Art der Beschäftign»« nnd des

Vorgehens der Sektion bildete auch hier der Entwurf
der neuen Militärorganisation wesentlichen Arbeits-

stoff; außerdem wurde vom Vereine eine zweitägige

Rekognoszirung im August 1374 nach den verschiedenen

5ura passages, speziell in die Nähe von

St. Croix-Vallorbes unternommen.

Das kantonale Komite war endlich iu letzter

Zeit noch bestrebt, unter Beihilfe der waadtländischen

Genie- und Artillerie-Stabsoffiziere einen

militärischen Cercle der Ossiziere in Lausanne sammt

einer Bibliothek zu gründen, wozu auch der Staatsrath

seine Hilfe versprach. Verschiedene Schwierigkeiten

verhinderten jedoch bis dato die Verwirklichung;

dagegen wurde auch auf seine Anordnung
die Broschüre: «Der Unteroffizier als Chef der

Gruppe- im ganzen Kanton an die Chargirten

ausgetheilt.
Von nicht geringem Interesse ist noch der

Umstand bei den waadtländischen Sektionen, daß sie

nicht nur solche wie vorhin erwähnte an sie

gestellte Fragen beantworten, sondern auch und das
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nod) in oiel größerem Umfange, baß fie oon fidj
auS Slrbeiten liefern unb biefe bann bem SBor«

ftanbe, refp. einer 3ur9 Jur Prüfung einljänbigen.
©o fanbte in ben legten jroei 3abren Saufanne 9,
SBeoetj 5, SRorgeS 7, SRoubon 4, ©t. Eroiv 12,

?)oevbon 2 Slrbeiten jum Unterfinge.
SffialliS. Sieß unS oljue Sladjridjt.
Neuenbürg. SluS bem jiemlidj toeitläufi^en,

umrangreidjen SBeridjte biefer fantonalen Seftion
fönnte bennod) leiber fein befonbcreS SBil» über bie

roii'füdje Stjätigfeit, übev bie luirftidjen Seiftnngen
berfelben feit jioei3abren entjiffern, bödjfienS roaS

ber SBerein beftrebt, ober roaS beffen jroect fein
foü. Stur fooiel bient unä, baß audj fjier tuet}«

rere Unterfeftionett eriftiren, fo Steudjatel, Et)011*1

befonbS, S8al=be=Sraoerä, SJoubrrj, Socle unb Sßal»

be«SRuj, unb baß biefen Unterfeftionett oom fan«

tonalen Äomite allein, ober oott biefem unter SBei«

jttg oon anbern Oberoffijieren ÄonfurSarbeiten
aufgeftellt roerben.

ErtoäljneuSroerti) bei biefer ©eftion ift nodj, baß

nadj bem oor jroei 3a^en angenommenen neuen
fantonalen SReglemente aüe in ber Slrmee bienen»

ben unb im Äanton roobnenbeu Offijieie SJRitglie«

ber beS SßereinS fein muffen.

©enf. ©ie jiemlidj jablreidje unb eng bei ein«

aitber rootjnenbe ©eftion biefeS ÄantonS tjält, be«

fonberS im Sffiinter, in iljrem eigenen Sofaie meb»

rere ©ifeungen, unb in ber Dtegel finb Sraftau«
ben in SRaffe jur Erlebigung bereit, ©o im oer»

ftrtdjenen, in SBerüdfidjtiguug faüenben Zeiträume:
1) Ueber bie SRanooer ber 19. beutfajen ©i»

oifion.
2) ©ie neuen Sttfanteriemanöoer.
3) ©ie gortfdjritte ber Slrtillerie.
4) Ueber ben Sruppenjufammenjttg ber 4. ©i=

oifion im Äanton greiburg.
5) Ueber bie fdjroeijerifdje Slrtillerie.
6) ©ie UebungSmanöoer-in Sffiürttemberg 1874.

7) Ueber ©trategie unb Saftif; ©runblage tjte»

ju ber gelbjug in SBöbmen anno 1866; bejüglidje
Slnroenbung auf fdjroeijerifdje SBerbältniffe.

3m gerneren bilbete audj liier bie neue SRilitär»

oerfaffung in beiben 3at)ren Den ©egenftanb bän-

figer ©iäfuffton. — Enblidj ift nodj bemerfenS»

roertfj, baß biefe ©eftion eine SBibliotljef oon ca.

1500 militär. Sffierfen befifct, unb ferner, baß fie
auS ibren SRitgliebern einen ©djü&enoerein oon
über 100 Srjeilneljmern unb einen gedjtoerem ge»

grünbet ljat.
SReine Ferren! hiermit finb roir am Enbe un»

ferer SBetradjtungen über ben ©ang unb bie SBer»

einStbätigfeit unferer oerfdjiebenen fantonalen ©ef»

tionen angelangt. Erlauben ©ie mir nun jum
©djluffe nodj ein furjeS Sffiort beS SRücfblicfeS, ein

furjeS Sffiort ber Schlußfolgerung!
©djon an früheren eibg. OffijierSfeften unb be»

fonberä an bem legten ju Slarau rourbe bie Slnfidjt
laut, eä mödjte in ben 3ufammenfünften ber fan»

tonalen ober aud) ber totalen SBereine roeniger

gefefirebueret, bafür aber flott gearbeitet unb ganj
befonberS praftifd) gearbeitet roerben. Sffiie ljat fidj

nun bis bato biefe Slnfidjt oertoirftidjt, roie roeit
bat fte unfere SBereine burdjbrungen SRadj meiner

jroar unmaßgeblichen SKeinung nodj nidjt befonberS I

^roar treffen roir unbebingt bie unb ba auf einen
SBeiein, ber eine SBorberatbung über bie jtoecf»

mäßige SluSroabl ber ju bebaubelnben ©egenftänbe
gepflogen fjaben muß, unb ber audj gegebenen Sluf»
gaben eine Äritif unb ©iSfuffion folgen läßt, roaS

gegenüber frütjer fdjon als SBcfferung beroorgeboben

ju roerben oerbieut, fa roir treffen bie unb ba
eine ©eftion, bie mit lobenSroerttjer Slnftrengung
fidj in praftifdje Uebungen roirft, fidj mit praf»
tifdjen Slrbeiten befdjäftigt; allein — eä fdjeinen
itjvev nidjt oiele ju fein, unb ganj befonberä
fdjeint bie SluSroatjl beS ©toffeS febr bäufig nidjt
bie ridjtige, nidjt bie jroecfentfpredjenbe ju fein,
fonbern meiftenS für berartige SBerfammlungen oiel

ju bodj gegriffen.
©odj eilen roir jum ©djluffe. 3$ ^oe feine

Slntrage gefteüt. ES ift mir genügenb, unter ^xex
SBeiftimmung ausrufen ju fönnen:

„Unfere SBereine mögen fidj tjäitfiger, regelmäßi«

ger unb befonberä in Unterfeftionen oerfammeln,
unter energifdjerem Slufbieten ibrer Äräfte, unter
SBerein fadjung unb unter befferer, jroecfentfpredjen»
berer Sffialjl itjreä SlrbeitSfelbeS, unb unter befferer,
geeigneter SBertfjeilung ber ©efdjäfte. 3e&er oon
unä bereite fid) oor, bie Slufgabe, bie ifjm einft in
ber $eit ber ©efaljr jur Söfung gefteüt roerben

fann, mit Ebjen löfen ju fönnen, ju Stufe unb

grommen unfereS ttjeuren SßaterlanbeS!"

dtbtjeitoffenfdjaft.
3Serid)f ber äommiffion

für

fReöifion bes SBcriuattungsreglemente
an

ba« ctbg. SDMlt tärbepartement.

(®d)lufj.)
VIII. 31 bf djn itt.

SBetpflepBg.
SDie bi«fjer unfern ©oltatcn oerabfotgte SDtunbportion beftunb

au« l'/a STJfuno oter 750 ©rammen SBrob unt au« "je Sßfuno

oter 312,5 ©rammen SJlilfd), tooju bann nodj für ©emüfe,

©alj unb ajolj eine Sulage oon täglidj 10 St. per SWann au««

bcjaljlt »une,
Slbgefefjen baoon, tafj unter Umftänben eine @e!bau«rtdjtung

ber Slrmee Im gelte roeber ©emüfe nod) ©alj, nodj Jpolj ju»

füljren fann, fo enttjält tie bi«{jerlge SBrob« unb gleifdjratlon
einen ter roidjtigften SKäljrftoffe: (Stroeifj, in nidjt genügenter

SDienge.

©« enthalten nämtld):

312,5 ©ramm Sfltntflcifd) 49,30 ©ramm ©Iroeifj unb

750,0 „ «rot 79,20

Dccr jufammen 128,50 ©ramm (Slroeifj,

ftatt 130 ©rammen, toctdje nad) SDcolefdjott in ter Sage«ration

eine« 'Arbeiter« enthalten fein follte.

S)te SJtot&roenblgfeft, bie gleifdjratlon ju oerftärfen, mar übrl«

gen« fajon lange buraj ble (Stfafjrungen bargetfjan roorben, roeldje

bei änlafj einiger im SBinter unb Im ©ebirge flattgefunbener

©rcnjbcfcfcungen gemadjt toorcen toaren.

Stnbeffen würbe aber tm ©djofje ber mtlltärärjtlldjen SReformfom«

miffion mit SRedjt fjctoorgcljoben, bag unfere Söeoölferung fn

404

noch in viel größerem Umfange, daß sie von sich

aus Arbeiten liefern nnd diese dann dem

Vorstande, resp, einer Jury zur Prüfung einhändigen.
So sandte in den letzten zwei Jahren Lansanne ö,

Vevey 5. Morges 7, Moudon 4, St. Croix 12,
?>oerdon 2 Arbeiten zum Untersuche.

Wallis. Ließ uns ohne Nachricht.
N e u e n b u rg. Aus dem ziemlich weitläufigen,

umfangreichen Berichte dieser kantonalen Sektion
konnte dennoch leider kein besonderes Bits über die

wirkliche Thätigkeit, über die wirklichen Leistungen
derselben seit zwei Jahren entziffern, höchstens was
der Verein bestrebt, oder was dessen Zweck sein

soll. Nur soviel dient uns, daß auch hier mehrere

Untersektioncn existire», so Neuchatel,
Chaurdefonds, Val-de-Traoers, Boudry, Locle und Val-
de-Nuz, und daß diesen Untersektionen vom
kantonalen Komite allein, oder von diesem unter Beizug

von andern Oberoffizieren Konkursarbeiten
aufgestellt werden.

Erwähnenswert!) bei dieser Sektion ist noch, daß

nach dem vor zwei Jahren angenommenen neuen
kantonalen Reglemente alle in der Armee dienenden

und im Kanton mohnenden Offiziere Mitglieder
des Vereins sein müssen.

Genf. Die ziemlich zahlreiche und eng bei
einander wohnende Sektion dicses Kantons hält,
besonders im Winter, in ihrcm eigenen Lokale mehrere

Sitzungen, und in der Negel sind Traktan-
dcn in Masse zur Erledigung bereit. So im
verstrichenen, in Berücksichtigung fallenden Zeitraume:

1) Ueber die Manöver der 1ö. deutschen

Diviston.

2) Die neuen Jnfanteriemanöver.
3) Die Fortschritte der Artillerie.
4) Ueber den Truppenzusammenzug der 4.

Diviston im Kanton Freiburg.
5) Ueber die schweizerische Artillerie.
6) Die Uebungsmanöver in Württemberg 1874.

7) Ueber Strategie und Taktik; Grundlage hiezu

der Feldzug in Böhmen anno 1866; bezügliche

Anwendung auf schweizerische Verhältnisse,

Im Ferneren bildete auch hier die neue

Militärverfassung in beiden Jahren den Gegenstand häu-

figer Diskussion. — Endlich ist noch bemerkenswerth,

daß diese Sektion eine Bibliothek von ca.

1500 Militär. Werken besitzt, und ferner, daß sie

aus ihren Mitgliedern einen Schützenverein von
über 100 Theilnehmern und einen Fechtverein

gegründet hat.
Meine Herren! Hiermit stnd wir am Ende

unserer Betrachtungen über den Gang und die

Vereinsthätigkeit unserer verschiedenen kantonalen
Sektionen angelangt. Erlauben Sie mir nun zum
Schlusse noch ein kurzes Wort des Rückblickes, ein

kurzes Wort der Schlußfolgerung!
Schon an früheren eidg. Offiziersfesten und

besonders an dem letzten zu Aarau wurde die Ansicht

laut, es möchte iu den Zusammenkünften der
kantonalen oder auch der lokalen Vereine weniger

gefestredueret, dafür aber flott gearbeitet und ganz
besonders praktisch gearbeitet werden. Wie hat sich

nnn bis dato diese Ansicht verwirklicht, wie weit
hat sie unsere Vereine durchdrungen? Nach meiner

zwar unmaßgeblichen Meinung noch nicht besonders I

Zwar treffen wir unbedingt hie und da auf einen

Verein, der eine Vorberathung über die
zweckmäßige Auswahl der zu behandelnden Gegenstände
gepflogen haben muß, und der auch gegebenen
Aufgaben eine Kritik und Diskussion folgen läßt, was
gegenüber früher schon als Besserung hervorgehoben

zu werden verdient, ja wir treffen hie und da
eine Sektion, die mit lobenswerther Anstrengung
stch in praktische Uebungen wirft, sich mit
praktischen Arbeiten beschäftigt; allein — es scheinen

ihrer nicht viele zu sein, und ganz besonders
scheint die Ausmahl des Stoffes sehr häufig nicht
die richtige, nicht die zweckentsprechende zu sein,
sondern meistens für derartige Versammlungen viel
zu hoch gegriffen.

Doch eilen wir zum Schlusse. Ich habe keine

Anträge gestellt. Es ist mir genügend, unter Ihrer
Beistimmung ausrufen zn können:

„Unsere Vereine mögen sich häufiger, regelmäßiger

und besonders in Untersektionen versammeln,
unter energischerem Aufbieten ihrer Kräfte, unter
Vereinfachung und unter besserer, zweckentsprechenderer

Wahl ihres Arbeitsfeldes, und unter besserer,

geeigneter Vertheilung der Geschäfte. Jeder von
uns bereite sich vor, die Aufgabe, die ihm einst in
der Zeit der Gefahr zur Lösung gestellt werden

kann, mit Ehren lösen zu können, zu Nutz und

Frommen unseres theuren Vaterlandes!"

Eidgenossenschaft.

Aericht der Kommisfion
tur

Revision des Verwaltungsreglements
an

das etdg. Militärdepartement.

(Schluß.)

VIII. Abschnitt.
Verpflegung.

Die bisher unscrn Solratcn vcrabsolgte Mundportion bestund

aus l'/z Pfunv oder 750 Grammen Brod und aus °/s Pfund
oder 312,5 Grammen Fleisch, wozu dann noch für Gemüse,

Salz und Holz eine Zulage von täglich 10 Ct. per Mann
ausbezahlt wurde.

Abgesehen davon, daß untcr Umständcn eine GeldauSrichtung

der Armee tm Felde weder Gemüse noch Salz, nvch Holz

zuführen kann, fo enthält «ie bisherige Brod» und Fleischration

eincn der wichtigstcn Nährstoffe: Eiweiß, in nicht genügender

Menge.

Es enthalten nämlich:

3!2,5 Gramm Rindfleisch 49,?« Gramm Eiweiß und

7b«,« „ Brod 79.2«

Occr zusammen 123,5« Gramm Eiweiß,

statt 13« Grammen, welche nach Moleschott tn der Tagesration

eines Arbeiters enthalten sein sollte.

Die Nothwendigkeit, dte Fletschratton zu verstärken, war übrigens

schvn lange durch die Erfahrungen dargethan worden, welche

bei Anlaß einiger im Winter und tm Gebirge stattgefundener

Grcnzbcsctzungen gemacht morven waren.

Indessen wurde aber im Schvßc der militärärztlichen Reformkommission

mis Recht hervorgehoben, daß unscre Bevölkerung in
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